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Das Berliner Wohnungswesen
Bon Heinrich Kaufmann , Berlin

Bereits vor einem Zahrs hat der Bund der t . ech -
nischenAngestelltenundBeamten dem Berliner

Magistrat eine Denkschrift vorgelegt , die unter dem Titel
�Die Technik im neuen Berlin " u . a . Vorschläge zur zeit »
gemäßen Reorganisation des Berliner Wohnungswesens
machte . Auch die Berliner Eewerkschaftskommis -
s i o n und das Ortskartell des Afa - Bundes
soune sämtliche sozialistiscken Parteien der Stadtverordneten -
Versammlung haben in gleicher Richtung für die Erneuerung
der Berliner Bauwirtschaft gewirkt . Heute stehen wir dicht
vor der Katastrophe des Berliner Wohnunas - und Sied -
lungswesens . Die wirtschaftlichen Schwierigkeiten sind ins
Ungeahnte gewachsen . Was vor Halbjahres fr ist
noch leicht durchzuführen gewesen wäre ,
stößt Heute auf die größten Hemmungen .
Es muß die äußerste Kraft zusammengenommen werden , um
wirklich produktive Zukunftsarbeit leisten zu können . So
wie bisher kann und darf es nicht weitergehen .

Warum fehlt dem Wohnungs - und Siedlungswesen heut «
noch die Leitung , warum ruht deshalb alles .
warum wird die Wohnungsnot nicht gelindert ? Einige
Daten mögen sprechen :

Zrmi 1920 . Vorlage der Forderungen der Gewerkschaften nach
Zentralisation des Wohnungs - und Siedkmgswesens unter
einer fachmännischen Leitung .

10 . SZovember 1920 . Vorlag « der Denkschrift des Vwndes der
technischen Angestellten und Beamten JDie Technik im neuen
Berlin " , worin «bensialls die Zusammenfassung der ge »
samten Wohnungs - and Siedlungstätigkeit
gefordert rrairde .

24 . Feb « « - 10 « . Erster « ntvag aas mymrisatorische Z» -
sammenjastung de - Wohnungs . und Siedlungswesens tu der
Stadtverordneteaversammlung .

9. Mär , 1921 . Vorlage einer Denkschrift der « erttner G« .
roerkschaiftskoim nissioa « od des AfA - Bundes iider dos Berliner
Wohmmgsweseir

12. April 1921 . Game infam « Anträge der soziaNstischen Fnrk -
tionen im der StadtverordnetenBevsammliung zur organisatorischen
Zusammen so ssung und unverzüglichen Berufung eines
Generaldirektors für das Wohnungs - und
Siedlungswesem » Gleichzeitig Magistratsvorlage auf
Einsetzung eines „ Städtebaudirektors " . {yK Jahr nach Auflösung
des Wohnungsoerbandes . K Jahr nach Aufhören jeder tat -
sächlichen Wohmmgspolitik in Berlin ! )

10. Mai 1921 . Verhandlung der Antröge in der Stadtver -

ordnetvnversammlung und AnnahmedurcheineMajori -
tät von den Kommunisten bis zu den Demokraten .

15 . Mai 1921 . Ausschreibung der Stelle eines „ Städtechau -
direktors " .

30. Mai 1921 . Schluß der Ausschreibung . ( Das Berliner Woh -
nungswesen ist nun mehr als fünf Monate ohne Leitung ! )

5. Avgust 1921 . Berufung der in Betracht kommenden Herren
vor die Wo- hmmgs - und Ciedlungsdeputation .

12. Oktober 1921 . 4� Monate nach Abschluß der Ausschreibung
— Verhandlungen über die Wahl im Magistrat und gleichzeitig
Vertagung der Wahl — Einsetzung eines Magistratsaus -
schusses zur nochmaligen Prüfung der gleichen Ange -
legenheit , trotzdem sämtliche Personen des Magistratsausschusfes
bereits als Mitglieder der Deputation dort Gelegenheit gehabt
hätten , ihre Stellungnahme zu prüfen und klarzulegen . Ins -
bssondere trifft dies van dem Moaistratsmitglied Baurat Hoff -
M�INN zu.

.. Was beweisen diese Daten ? Sie beweisen , daß kein
augerer Zwang vorlag , der hemmend wirksam werden mußte .
' Ä ™ mangelnde Entschlußkraft diese
Zauderpolltik herbeiführen konnte . Da der verantwortliche
Dezernent im Berliner Magistrat ein Sozialist ist und wohl
Hcfct

" ur theoretisch auf dem Boden der Gemeinwirtschaft

bot ' " uh angenommen werden , daß er den guten Willen
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haben mögen , genommen werden .
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. jMXefeitmns der Wohnungsnot hat indessen die archi »

teil nÄ° �" 5 Haffmanns nichts beigetraae ? Zm Gegen »
�„' . wlchxend der ganzen Amtstätigkeit dieses Mannes , der
» n der Spitze des Hochbauamts steht , hat sich das furchtbare

Die Qmdiagswahlen in Hessen
Am gestrigen Sonntag fanden im Freistaat Hessen Reu -

wählen zum Landtag statt . Nach dem vorläuft -
gen Gesamtergebnis wurden insgesamt 432 981
Stimmen abgegeben . Davon erhielten die Sozialdemo -
k raten 148 579 ( bei den Wahlen i . I . 1919 : 273 468 ) , die
Hessische Nolkspartei ( Deutschnationale Volkspartei ) 24 006

1116 232 ) , Zentrum 78914 ( 108 539 ) . U. S . P. 15 797 ( 9077 ) ,
Kommunisten 18 764 ( leine ) . Die übrigen Stimmen sind zer -
splittert .

Die M a n d a t e verteilen sich wie folgt : Sozialdemokraten
23 Stge

Ä

0ei " ei ) . Demokratische Partei 5 ( 13) ,
U. 6 . P . 3 ( 1) , Kommunisten 3 ( keiner ) .

Danach verfügen die drei Koalittonsparteien über eine
?/dhrhelt von zehn Stimmen, ' sie haben 40 Mandate gegen -
über 30 der anderen Parteien erhalten .

Nach diesem Wahlergebnis , das noch nicht endgültig ist .
hat sich die sozialistische Stimmenzahl gegenüber den Land -
tagswahlen nn Januar 1919 überraschend gut gehalten , so-
daß man mit Recht von einem Erfolg reden kann .
Die stärkste Einbuße , haben , wie bei allen Wahlen der letzten
Zelt , die Demokraten erlitten , die den größten Teil
rhrer Stimmen und Mandate wohl an die Deutsche Volks -
Partei abgegeben haben dürften . Aber auch die Deutsch -
nationalen haben einen starken Stimmenrück

PainlevS und Debierr « zu entsenden . ( Die Liga der Republik ist

die Vereinigung der radikal - demokratischcn sranzostschen Deputier -

ten . die sich vor einiger Zeit vom nationalen Block losgelöst haben

und eine Politik der Versöhnung und Verständigung mit Deutsch -

land erstreben . Red . d. „Fr . " . )

Oer Wiederaufbau
Paris , 25 . November .

Der ZentralratderLigaderRepublik , einer neuen
Parteibildimg , an deren Spitze der Abgeordnete P a i n l e v 4
und Senator Debierre stehen , hat sich auf seiner monatlichen
Versammlung auch mit dem Programm des Aktionskomitees für
die verwüsteten Gebiete betreffs des Wiederaufbaus der
bekanntenelfEcmeinden befaßt . Das Programm wurde
ihm von dem Abg . D 0 u c e d a m e. der dem Aktionskomitee an -'

hört , vorgetragen . Der Zentralrat nahm eine Tagesordnung an ,
der verlangt wird , daß Deutschland im Anschluß an das Ab -

kommen von Wiesbaden veranlaßt werde , leine Schuld nicht nur
in bar und Materialien , sondern auch durch Gestellung
von Arbeitskräften abzutragen , die sich den Bedürfnissen
der Geschädigten streng anzupassen hmbe . Der Zentralrat beschloß
ferner , zu dem am 11. Dezember in Reims stattfindenden Kongreß
für die verwüsteten Gebiete «ine Delegation unter Führung von

Neue Gewalttaten der Faszisten
Seherstreik in ganz Italien

Int . Rom . 28. November .

Ein neuer Gewaltakt der Fafeisten hat einen achtundvier .

zig stündigen Protest st reit der Setzer in ganz

Italien hevaiufbeschwoven , der am Montag beginnt . In Trieft

hatten die Faszisten zwei Setzer gefangengenommen , in einem

Auto aus die Mustermesse geschleppt und dort in einem Raum ge -

sperrt , gegen den sie ein Revolverseuer eräfsneten . Einer wurde

t ö d t l i ch getroffen , der andere , von den Faszisir . n fälschlich für tot

gehalten , konnte noch lebend in ein Spital gebracht werden , wo

er sich aus Furcht vor Rache weigert , die Namen der beteiligten

Faszisten , die ihm bekannt find , anzugeben . Zum Protest gegen

diese Gewalttat wurde der allgemeine Setzerstreik proklamiert .

In Trieft haben sich die Straßenbahner und hafen -

a r b « i t e r . die erst in diesen Tagen , nach dem Generalstreik , die

Arbeit aufgenomckcn hatten , dem Proteststreik der Setzer an -

geschlossen . � �
In den letzten Tagen ist es in Turin , Neapel ,

Mailand . Genua und Florenz zu nationalistischen

Kundgebungen gegen Frankreich gekommen . In Tiin n

wurde das französtiche Konsulatsgebäude zertrümmert . Der

„ Avanti " schreibt zu diesen Vorkommnissen , es häuften sich die

Fäll « , daß die nationalen Faszisten jede mögliche Gelegenheit be <

nützten , um das Prestige Italiens zu untergraben . Nach den

Demonstrationen in Venedig wiederholen sich die pöbelhaften

Exzesse der Turiner Skolaren , di « schon einmal , vor wenigen

Togen , zweihundert Mann stark , den französischen Konsul über -

fielen und verprügellten . Die Faszisten tragen redlich dazu

bei , das Ansehen Italiens im Ausland zu erhöhen .

Rücktritt des französischen Dotschafters in Rem ?

Das Pariser Blatt „ Homme Libre " teilt mit , daß der s Mi »

zösische Botschafter in Rom , Camille Barrbre , um Eut -

Hebung von seinem Posten gebeten habe , ein Entschluß .
zu dem er durch die jüngsten Ereignisse in Italien veranlaßt
worden sei .

Arbeitslosenkundgebunge « in Liverpool . Am Sonntag nach «
mittag protestierten in Liverpool die Arbeitslosen in einer großen
Demonstration gegen die Sammlungen zum Hochzeitstage der
Prinzessin Mary , die der Lordmayor . der vor einigen Tagen Samm »

lungen für die Arbeitslosen ablehnte , veranstaltet hatte .

schämende Tatsache ist . daß die eigentliche Stadt Berlin mit
ihren Leistungen auf dem Gebiete der Wohnungspolitik
gegenüber allen Vorortgemeinden , insbesondere aber gegen -
über anderen zählreichen Groß - und Provinzstädten , weit ,
weit zurücksteht . Die von Hoffmann vertretenen Anschau -
ungen find veraltet , seine städtebauliche Einstellung
überlebt und daher sein Wirken für die Berliner Bauwirt -
schaft hemmend und schädigend . Run sollen auf seinen Vor -
schlag hin sogenannte „städtebauliche Autoritäten " , deren
Ruf mehr einer allzubereiten Presse als tatsächlichen Lei -
stungen zu verdanken ist , bei der Anstellung des General -
direktors für das Wohnungs - und Siedlungswesen , die , wie
die Daten zeigen , nun bereits bald ein Jahr läuft , hinzu -
gezogen werden . Das bedeutet nichts anderes als eine weiter -
wirkende Verschleppung der Ausführung des

vondenGewerkfchaftenderHand - undKopf -
arbeiter geforderten und von der Stadt -

verordnetenverfammlung beschlossenen
Wohnungs » und Siedlungsprogramms .

Ist es im Magistrat Baurat Hoffmann , so kann man als

hemmende Kräfte , die sich dieses Mundes als Sprachrohr
bedienen , unter den Außenstehenden die Gruppe der freien
Architektenschaft ansehen . Diese Richtung unter den deut -

schen Architekten will und kann unmöglich einen so produk -
tiven Stadtbau betreiben , wie ihn die Gewerkschaften for -
dern . Sie ist nur groß in der papierenen Planung . . Aber

war diese Art des Städtebaues schon vor dem Kriege über -

lebt , so wäre auch nur der Versuch der Anwendung für
Berlin heute eine Katastrophe . Wie fremd stehen diese
Kreise den Problemen , die mit dem gegenwärtigen
Wohnungswesen in Berlin zusammenhängen , gegenüber , und

was wissen sie von den Moglichkeitender Gemein -

w i r t s ch a f t . die sich allein durch unerhörte Schwierigkeiten
jeder tatsächlichen Verwirklichung der noch so schön geplanten
»auabfichten entgegenstellen ? Setzt sich die von den Herren
Hoffmann und Jansen vertretene Richtung in der Berliner

Wohnungspolitik durch , dann bedeutet das die Sabotage und

den Zusammenbruch des Berliner Wohnungs - und Sied -

lungswesens und die Verewigung der kapitalifti -

lch - « Kaswirtlch - lt . _

Ganz außerhalb jeder Personen - und Parteipolitik mul
deshalb die hinter den Kulissen arbeitende Cliquenwirtscha
aufs schärfste bekämpft werden , die nur Männer ihrer Zunft
zum Zuge kommen lassen will . Denn nur darum handelt es

sich heute , daß eine kleine reaktionäre Gruppe mit allen

Mitteln , ermutigt durch den Ausfall der

Eemeindewahlen , nunmehr glaubtz sich gegen die

berechtigten Forderungen der Gewerkschaften und damit

Segen
die Interessen der Allgemeinheit stemmen zu können .

im Bauregiment Hoffmann darf in Berlin nicht unbestritten
zustande kommen ! Der Geist , unter dem jahrelang die künst -
lorisch schaffende Architekten - und Technikerschaft der Stadt

gelitten hat , muß gebrochen werden . Auch deren Stellung
ist mit bedroht , wenn es nicht gelingt , die Berliner Vauwirt -

schaft auf eine gesicherte gemeinwirtschaftliche Grundlage zu

stellen .
Deshalb muß der Weg freigemacht werden für diejenigen

Kräfte im Magistrat , die den rechten Willen und die rechte
Erkenntnis haben , um das ausführen zu können , was dem

Volke nottut . Die gegen die Interessen der Allgemeinheit
gerichtete Verschleppungspoiitik in der Anstellung eines

Generaldirektors für das Wohnungs - und Eiedlungsweseu
muß endlich aufhören und der Einfluß überlebter Kräfte .
die es jahrzehntelang verstanden haben , eine gesunde Ent -

Wicklung des Berliner Wohnungsbaue » aufzuhalten und

deshalb mitverantwortlich sind für die heutige uner «

trägliche Wohnungsnot , ausgeschaltet werden . Den Be -
4<v» />, !«> . ' t * irr * Y*f.

Heule kann keine papierene Wohnungspolitik , deren Ergeb -
nisse in den Plankammern vermodern , mehr betrieben

werden . Die Wohnungslosen fordern Wohnungen und die

arbeitende Bevölkerung Verlins einen Städtebau , der nicht

den Wünschen der oberen Zehntausend , der Spekulanten und

Palutagewinnler . sondern den Bedürfnissen der Masse des

Volkes Rechnung trägt .
Im Interesse der gelamten Bevölkerung Berlins ist mit

allen zur Verfügung stehenden Mitteln darauf zu dringen ,

daß diejenigen Personen von der Beeinflussung der Leitung



des Berliner Wohnungs - und Siedlungswefens ausgeschaltet
werden , die die Erfüllung eines gefunden Wohnungs -
Programms bisher zu verhindern muhten . Tie müssen durch
Kräfte erseht werden , die sich den zu lösenden Aufgaben
gewachsen fühlen und , getragen von dem Vertrauen der
werktätigen Bevölkerung Verlins , auch vor den gewaltigen
Schwierigkeiten , die die Träger des alten Systems in der
Bauoerwaltung überall auftürmen , nicht zurückschrecken .

G

Anmerkung der Redaktion :

Der vorstehende , vor dem letzten Beschluß des Magistrats
geschriebene Artikel zeigt , welche schweren Bedenken der Ve -
schlug des� Magistrats hat , die Wahl des Generaldirektors
für das Wohnungs - und Siedlungswesen aufs neue hinaus -
zuschieben . Wir können uns dabei des Eindrucks nicht er -
wehren , daß das einen Sieg derjenigen bedeutet , die über -
Haupt nicht bauen wollen , weil sie nicht einsehen , daß die
Aufnahme der Bautätigkeit in großem Umfange notwendig
ist wegen des sonst drohenden Zusammenbruches des Woh -
nungswesens und der zu erwartenden gewaltigen Arbeits -
l o s i g k e i t .

Um diese mit sachlichen Gründen nicht zu rechtfertigende
Hinauszögerung der Wahl des Siedlungsdirektors zu er -
reichen , scheint man sich sogar nicht völlig einwand -
freier Mittel bedient zu haben . Man greift zu ihnen .
da man sich scheut , die wahren Gründe offen auszusprechen .
Dieses Verhalten des Magistrats erscheint uns nach jeder
Richtung hin u n v e r a n t w o r t l i ch. Es ist geeignet , die
durch feine sonstige Haltung bereits zu gefährlicher Höhe an -
geschwollene Unzufriedenheit weiter zu steigern und einen
Konflikt zu entfesseln , bei dem die grohe Masse der Ber -
liner Bevölkerung gegen ihn aufzutreten gezwungen wäre .

Wir möchten deshalb die dringende Mahnun g an
diejenigen Mitglieder des Magistrats richten , die die Ber -
antwortung für einen solchen Konflikt nicht tragen wollen ,
dafür zu sorgen , daß der Einfluß der Hoffmann und der ihn
stützenden hohen Persönlichkeiten im Magistrat gebrochen und
der Beschluß vom Sonnabend sofort revidiert wird .

Zm übrigen wird durch einen weiteren Bericht , der iin

. . Vorwärts veröffentlicht wird , bestätigt , daß es sich bei dem

Märzputsch nicht um gelegentliche Entgleisungen handelte ,
sondern daß ein wohlvorbereiteter Plan zur Durchführung
gebracht werden sollte . Dieser Bericht stammt von dem

Kommunisten Richard Wegener aus Stettin , MP . -
Leiter für Pommern und Mecklenburg . Wegner berichtet :
„ Am Sonnabend , den 26. . erhielt ich vom Genossen Eber -
lein den Auftrag , in Gegenwart von Weber d i e
E n t e n t e s ch i f f e . die in Stettin lagen und für Dan - ig
bestimmt sind , in die Luft sprengen zu lasse n

"

Mit den heute noch kommunistisch orientierten A r b e i -
t e r n wollen wir gemeinsam handeln und kämpfen , wenn
sie sich von dem Einfluß ihrer Führerclique befreien . Mit
den Leuten aber , die mit dem Schicksal des deutschen Pro -
letariats ihr verbrecherisches Spiel treiben , lehnen wir

jede Verbindung ab .

Keine Gemeinschaft mii diesen Leuien !
Zn der kommunistischen Presse hat ein wüstes Schimpfen

aus die „menschewistifchen " Führer und die „ Gewerkschafts -
bureaukratie " eingesetzt . Die Presse unterschlägt zwar ihren
Lesern die Berichte ihrer eigenen Führer über die Vorberei -

tungen für den Märzputsch . sie glaubt aber ihre Position
dadurch retten zu können , daß sie jetzt über die „zerschlagene
Einheitsfront " jammert . Die „ Rote Fahne " insbesondere
macht sich das dumme Vergnügen , einen Gegensatz zwischen
der Redaktion der „ Freiheit " und den leitenden Znstanzen
unserer Partei herauszufinden . Wir wollen dazu mit aller

Eindeutigkeit erklären , daß kein Mensch unserer
Partei daran denkt , eine Gemeinschaft mit jenen Leuten
au bilde « , die der s ch w e r st e n Verbrechen an der

Arbeiterklasse schuldig sind . Diese Leute stehen noch
jetzt an der Spitze der Kommuni Irischen
Partei , nachdem sie diejenigen , die ihren verrückten

Methoden nicht folgen wollten , hinausgeworfen haben . Man

mag zugeben , daß sie selbst nicht frei in ihren Handlungen
find , sondern die Gebote jener Herren aus Moskau ausführen
müssen , die der frühere Vorsitzeifte der Kommunistischen
Partei mit vollem Recht als Verbrecher bezeichnet hat .

Solange diese Verbrecher die Politik der Kommunistischen

Partei Deutschlands bestimmen dürfen , ist das Gerede von

der Einheitsfront des Proletariats , das man feit eiivger
Zeit von dieser Seite hören kann , nichts anderes als der

verschleierte Versuch , die sozialistischen Parteien unter die

Botmäßigkeit einer unverantwortlichen putschiftischen Clique
zu bringen . Wir schließen uns der Auffassung der „ Leipziger
Lolkszeitung " an . daß wir die einheitliche Zusammenfassung
der deutschen Arbeiterklasse brauchen , „ aber nicht in dem

Sinne der Kommunisten , die die Einigkeit nur

vortäuschen , um ihren Parteiinteressen zu
diene n " .

Dsmokraisn
Der Bremer Parteitag der Demokraten schwankte zwischen

dem schwarz - weiß - roten Koch und dem schwarz - rot - güldenen
Erkelenz . Er entschied sich dafür , eine schwarz - rot -
goldene Fahne in Gestalt der Wahl des Abgeordneten
Erkelenz zum Vorsitzenden des Partaivorsiandes herauszu -
hängen . Dieser neu « Mann hat nun eine Art . Programm
veröffentlicht . In zwei Artikeln schildert er das politische
Ziel der Demokratischen Partei . Er faßt es in folgenden
Formeln zusammen :

1. Wir wellen Deutschland und das deutsche Volk nicht in
einer heroischen Torheit zerstören . Mit Selbstbewußtsein
und Kraft gehen wir hinein in die Wastenwanderung . die uns von
Oberslächlichkeit und Phrase reinigen soll . Wir wählen zielklar
den uns vom Schicksal datierten Werkeltag der deutschen
Geschichte , den Werkeltag harter Erneuerungsarbeit und Zu -
kunftshoffnung .

2. Wir halten auch in schwerster Stunde den Volks - und
Staatsgedanken hoch gegenüber aller Ich s u ch t d e s e i n -

ze l n e n. Wir geben Deutschland und das Reich nicht verloren .
Wenn unser Glaube an das Volk zu stark sein sollte , dann wollen
wir mit dem Boll zugrunde gehen , nicht aber verzagen und dem
einzelnen erlauben , sich und sein bißchen Mammon in Sicherheit
zu bringen .

3. Wir wollen die gemäßigte Arbeitnehmerschaft
noch mehr als bisher mit dem Volk und dem Staat aussöhnen .
Den Klassenkampf von oben und unten « ollen wir überwinden
durch die Einheit von voll und Staat . Ohne Opser , ohne eine
geistige Reueinstellung aller Lolksklassen ist das nicht zu erzielen .

4. Wir lehnen den Autoritätsglauben , die Knechtsgesinnung des
alten Klassenstaates , die Monarchie ab . Wir lehnen ebenso
ab die Massenverhimmelung und - vergöi teruva , die llnterwersuug
unter das Geschrei der Tore « . Unser Ziel ist ein freies , selbst -
verantwortliches Boll , das dem freigewählten Führer folgt und
ihm kraft de « entgegengebrachten Vertrauens Raum zu schaffender
Arbeit gibt .

Wir finden , daß dieses phrasenhafte „ Programm " der

geeignete schlüpfrige Boden ist . auf dem die Demokraten auch
unter der Mitführung von Erkelenz eine Politik fortsetzen
können , bei der niemand genau weiß , wer sie sind , und

sieselbstamwenigsten .
In Bayern zeigt sich des schon . Di « bayerischen Demokraten

haben in einer Sitzung des erweiterten Landes -

Vorstandes die Bilanz von Bremen gezogen . Sie haben
erklärt , daß sie „entschlossen " auf dem Boden der freiheit -
lichen Verfassungen des Reiches und Bayerns stehen . Aber

diese Grundauffassuna dürfe die Mitglieder der Partei nicht

gesinnungsmäßig an das Bekenntnis zur

republikanischen Staatsauffassung binden .

Zn Bayern also kann man ein Monarchist und dennoch in

allen Ehren ein würdiges Mitglied der Demokratischen
Partei sein . Es stört die Bayern gar nicht , daß der Partei -

tag immerhin festgestellt hat . daß „ die Deutsche Demokratische
Partei als eine ausgesprochen republikanlsche
Partei gegründet worden ist ". Das betrachtet man in

Bayer » anscheinend als eine hübsche historische Erinnerung .
Und zum Programm des neuen Parteivorsit - end - n paßt

schließlich auch das .

Auslanbkfchs Gäste in Berlin

Empfangsabend der Gewerkschaften
Wie die „ Freiheit " vor einiger Zeit berichtete , hatte der All -

gemein « Doutsche Gewerkschaslsbund an die Tslsgierien der

Internationalen Arbeitskonferenz� zu Genf die

Einladung ergehen lassen , nach Schluß der Konierenz eine ge -

meinsam « Reise durch Deutschland zu unternehmen die den aus -

län - dischcn Delegierten ein Bild der wirklichen Verhältnisse

Deutsch tanÄs geben sollte . Dies « Studienreise ist auch mit ziem -

licher Beteiligung zustande gekommen . Die Teilnehmer , die über

München . Hanau und Erfurt kamen und in den beiden letzteren
Städten die Anlagen der Deutschen Werk « besichtigten , sind vor

einigen Tagen in Berlin eingetroffen . Aus diesem Anlaß

hatten sämtliche Spitzenerganlsationen der deutschen Eewerk -

schuften , also der A. d. G. B. , die AfA . der Geiamtverband der

christlichen Gewerkschaften und der Deutsche Gewerkschaftsring

einen Empfangsabsnd veranstaltet , der gestern abend im Muschel -

saal des „ Rheingold " stattfand . Der Abend sollte , wie der zweite

Vorsitzende des A. d. G. V. , E r a g m a n n . in seiner Begrüßungs -

ansprach « hervorhob , drin Zwecke der persönlichen Berühung und

Aussprache der ausländischen Gäste mit den deutschen Eewerk -

schafts - und Pressevertretern dienen . . Die Delegierten der Inler -

nationalen Aröeitskcmferenz sollten in den zwei Wochen , die sie

durch Deutschland reisten , sich davon überzeugen , wie das deut ' che
Volk nach dem Krieg lebt und arbeitet . Ei « sollton sich weller

davon überzeugen , daß das deutsche Volk , insbesoitder « fein mäch -

iifijter Teil , die Arbeiterschaft , mit allen Kräfte « arbeitet , sawohk

zur Erhaltung seiner eigenen Existenz als auch zurErfüllung
dessen , was ihmauferlegt ist . Sie möchten sich auch aus

eigener Anschauung darüber klar werden , daß es unrichtig und un -

wahr ist , den deuisihon Arbeiter als revanchelüstern zu be¬

zeichnen .
Ein einfaches Essen rereinigt « die wisländischca Gäste mit den

deutschen Gastgebern an gerne instnner Tafel . Später bildete « sich
kleine Gruppen , van denen bis spät in die Rächt hinein äußerst

rege Aussprachen gepflogen wurden . Man kann wohl sagen , daß
der Abend nach dieser Richtung hin überaus glücklich verlaufen

ist . Im Vordergrund der verschiedenen Gespräche standen natür -

lich immer wieder die brennenden Fragen der Gegenwart , die

Reparationen und das deutfch - französische Verhältnis , und es

wäre wohl zu wünschen , diese ernsten Fragen so leickt und

reibungslos zu lösen , wie es hier im gegenseitigen Gespräch mög «
lich war , ruhig und leidenschaftslos die Ding « zu befprechoa .

Wilhelm pfannkuch
Haute vollendet Wilhelm Pfannkuch . einer der Leltest - n der

deutschen Arbeiterbewegung , sein 80. Lebensjahr . Er gehört zu
den wenigen Personen , die noch dem unmittelbaren Einfluß Fe »
ditiand Lassallcs unterstanden und seit nun mehr als SO Jahre «
ununterbrochen für die Arbeikerklasse gewirkt haben . Ist Plann -
kuch in den beiden letzten Jahrzehnten auch nur noch politisch

tätig gewesen , fo hat er in den vorhergehenden drei Jahrzehnten
feine 5>auptkrast der gewerkschaftlichen V« oeaung ge¬
widmet . Er gehörte im Jahre 1868 zu den Mi - Begründern der

ersten deutschen Gewerkschaften . Lang « Jahr « war er Redakteur
der „ Holzarbeiterzeiwnq " . Auch an der Gründung der General -

kommisston de : Gewerkschaften war er beteiligt . Seit Anfang der

neunziger Iah « ist er Vorstandsmitglied der sozialdemokratischen
Partei , mit Unterbrechungen von 1898 bis 1920 Mllglted des
Reichstag » . Seit 1899 ist er auch Mitglied der Berliner Stadt¬
verordnetenversammlung . als deren Altersvorfltzender er erst
kürzlich tätig war .

Trotz setner 89 Jahr « ist P�nnkuch körperlich u� geistig he
wunde rnswert rüstig . Haben sich in den letzten Jahre » auch un -
sere Wege getrennt , so anerkennen doch auch wir die llneigon -
nützigkeit seine » Eharakters , die Unerschüttorlichkeit seiner lieben -

Mrguvg i ' ttd die vornehme Art des Du st rag s von Moinungsver -
schiedenheiten , der er sich stets befleißigte . Als einem von der
galten Garde " entbieten auch wir ihm unsere besten Wünsch « in
der Hoffnung , daß er sich seiner Frisch - noch recht lauge erfrsae «
möge .

pa - MTw »

Erziehung zum Sozialismus
Die Revolution hat in allen Ländern gezeigt , welche Schwierig -

leiten entstehen , wenn das Proletariat die ökonomische und polt -

tische Selbstregierung übernimmt , durch Mängel aber , die in der

Erziehung im kapitalistischen Staat ihren Ursprung haben , in

seinem Willen und Streben auf Schritt und Tritt in der Politik

wie in der Wirtschaft behindert wird . Einen lesenswerten

Artikel darüber beschließt H a n s M ü l l e r in den „Sozialistischen

Monatsheften " mit folgenden Worten :

„ Erziehung zum Sozialismus ! Welch ein ungeheuer umfassen -
des und tiefes Problem für den , der erkannt hat , daß es das

Problem der inneren Erneuerung der geistigen und sitt¬

lichen Wiedergeburt der Menschheit einschließt . Erziehung zum

Sozialismus : Das heißt nicht bloß Aufklärung über den

Sozialismus , Einführung in die Lehr « von der Verfassung einer

neu zu schaffenden , auf Kollektiveigcntum beruhenden gemeinwftt -

schaftlichen Gesellschaft , theoretische Bewältigung der hier liegen -
den ungezählten Organisationsausgaben , Erziehung zum Eozia -

lismus heißt Entwicklung der geistigen Kräfte und

sittlichen Eigenschaften und Fähigkeiten in Millionen

von Menschen , ohne die die Schaffung einer sozialistischen Gesell -

schaft sich nicht bewerkstelligen läßt , heißt Erziehung zur voll -

endetenHumanität . Erhebung zu de » Höhen selbständigen

Denkens , reifen llrteilens . gerechten Wollen « und stttlichen Han -

delns , Erziehung zum Sozialismus heißt in jedem Volksgenossen
eine wertvolle Persönlichkeit heranbilden , die imstande ist ,

mehr und höhere Pflichten gegen sich selbst , ihrem Nächsten und

der Gemeinschaft zu übernehmen und zu erfüllen . Erziehung zum

. Sozialismus heißt die Fesseln der Selbstsucht , der Gedanken - und

Lieblosigkeit sprenoen , die auch unsere Seele zum Knecht unserer

Interessen werde « ließen . Erziehung zum Sozialismus heißt die

Pflicht zum Schaffen anerkennen , von dem Willen ge -
leitet sein , das Reich Gottes auf dieser Erde zu errichten : heißt
also das Größte und Höchste gewinnen , was der Mensch über -

Haupt erlangen kann : Religion , Erleben des Göttlichen .

Wenn das alles die Erziehung zum Sozialismus in sich schließt ,

so muß jede Partei , die diesen vorbereiten und verwirklichen will ,

viel mehr tun und leisten , als sie bisher getan und geleistet

hat , muß in viel größere Breiten , und namentlich in viel

größere Tiefen wirken . Wie klein und nichtig nimmt sich
aller bisherige Parteibetrieb gegenüber solcher Aufgab « aus !

Wie sehr hafteten doch alle unsere Erörterungen über den Sozia -
lisTvus an der Oberfläche ! Erst der Weltkrieg öffnete un »

die Augen darüber , daß wir . um zu einer sozialistischen Gesell -

schaftsordnung und Kultur zu gelangen , noch etwa » andere » tun

müssen , als in Zeitungen und Brofchür « , die Partetforde -
r u n g e n zu wiederholen . Wahl - und Lohnkampfe zu führen und

das Klassenbewußtsein des Proletariats zu wecken . Gewiß , das

alles mußte geschehen , es war sogar unbedingt nötig . Je -

hoch außerdem noch viel mehr , dessen Notwendigkeit un « aber

erst nach der Kriegskatastrophe allmählich aufzudämmern beginnt .

Heute nun brennt uns die Aufgabe der Erziehung zum Sozia -
lismus gleichsam auf den Nägeln . Sollen wir darum und kn

Anbetracht ihrer Größe und Schwierigleit vor ihr den Kopf in

den Sand stecken ? Ich denke nicht . Wir wollen vielmehr im

Glauben an die alles überwindende Macht ehrlicher Arbeit an ,

Wert gehen . "

Modern « Drechsterarbeiten . Im Kunstgewerbemuseum ist bis

4. 12. ein « interessante Ausstellung moderner Drechslerarbeiten . Die

Innung will zeigen , daß das Handwerk sich nach einer Zeit der
anti - künstlerischen Säulchendreherei nun neuer Aufgaben bewußt
wird , die sachlich - tünftlerifch in einer aus dem technischen Vor¬

gang entwickelten Form gelöst werden müssen . Solch « Selbst -
besinminz ist erfreulich , um so mehr , als sie hier nicht ohne «ine

gute Portion Selbstkritik denkbar ist . Das Wort „gedrechselt "
war ja nahezu gleichbedeutend mit „unkünstlerisch " gmvovden . Aus
einem zur Ausstellung herausgegebenen Heft „ Moderne Drechsler .
luvst " ( Verlag sanstaU des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes )
spricht die tritifche Einstellung zur letzten Vergangenheit de »
Drechslerhand werls mit »ympathisther Deutlichkeit . Gerade aber ,
weil uns die neue Einstellung richtig und notwendig und jeder

Förderung wert erscheint , möchten wir betonen , daß «ruck da »
jetzt Gezeigte noch wesentliche Mängel in der handwerkliche »
Qualität aufweift . Di « Formen der Dosen . Schalen . Lampen -
träger usw . sind noch immer in Holz übertragene Formen der
Metall - öder der keramischen Technik . Und vor allem : ihre Gr -
scheinung ist nicht in Uebe reinst immung mit dem spezifischen Ge -
wicht des Materials ! Die gewählt « Form ist für einen viel
schwereren Stoff gedacht . Die Hand ist bekremdet . w- nn sie das
Ding anhebt . Und « in anderer nech stark fühlbarer Mangel : die
Vewindun - g des Holzes mit don anderen Materialien , namentlich
mit dem Glas und Metall der Beleuchtungskörper , ist stockend .
fremd und gezwungen . Hier beidarf es noch sehr intensiver Arbeit
in der Verfeinerung des Gefühls ! Man erwiese dem Drechsler -
Handwerk keinen Gefallen , wenn man diese Klippen übersähe .
lleiberzeugend handwerklich find Arbeiten wie die Dosen von
Hans Strecker - München und die Schalen von R. L i » k e r -
Naumburg . Der steile Winkel , den L i s k e r den Wandungen
gibt , genügt , das Material als lebendig , reizvoll und eigenartig
erscheinen zu lassen , das in den geschweiften und gewellten
Formen der meisten anderen Arbeiten häufig fast undclikat wirkt .

Adolf Behn «

Tages - Nvtizen
Bnbt Ttthaptt . ZNttw- ch , VL Mr , ürliftnimg Im » r « i » » Kante » tm

Tchlat! !>»rtth «- : l »r H t « z l i N «it de « �Saldier von Sevilla ' , roaneiseaft .
8 Uhr, Zadlewker . Abend . Zm Marmoiwal DonncrUaz Verdi - Abend
mit Mareens Jtäjelei , Schlußn », . Eugen Ir - nstq .

veraultaltunzen de, Valletrclt - Vnnde». Dannersta ». 7Vj Uhr Sannen ' «: .
Virchow�an «. Si »tbM>,r «Z arlra » »an Beuna K. Bürnelr Wert -
ftltt « de, v It r » n » m , n. — Eonilabend . < Uhr. Usa- Va! ali »ni vd -
V l ü t b n » r - Orchester unter M » r t ck». — Eonntan . S1� Uhr, im Central »
T h « n t« r : W« h dem . der lügt . — 7 Uhr, Knmmeeiännertn Selma vom
Scheidt mit Ihren künltlsrltchmi Puppen : Mütterchen stnzt im Ätudcriand , Neue «
Ztathau » p» Echan » berg .

9tx «echma»n. Au,stell »»n >» «- iraphilchen Kabinett z. V. Neu mann ( Kur-
rürftendamm WSI, »ienMa, . i Uhr. ffiemälde und Sr - phn «im d»n z»br »n rslä
8, » It ®.

Berliner Bühnen - Gpielplan
Pom 28 . November bis 5. Dezember

Wechselnder Spielplan
« » IfcHH . « 14 . ZUinij, C« n . 8. Mais . Mensch. Set

— y. " J1 - * Mütenar . *. Die baaieiarnd . ». kori�ui »on JeUdrann . — . teue «
ecltfclheau, : 27. , » z » %ttf . Beruh . 28. , SO. , J. Di » Wildente .

8 w 7 �>d«»>?telh <»»<>! 27. . 23 . 4. Othell ». 28, Vetv®0n». 30. tftesia . 1. o. V- - r Srnt . 2. Aathan der W- ise , - 2 tan II. vpernh ««»:- - - oiiezender Hallander . 28. Zaudergeizer . 25, Carmrn . 80. Frulchiitz . J. Trau -bndour . 2 R»Ienka »aU- i . «. stitrift -uisi -in, Zanber «°>n«r . 4. tlida t . Ztrtc —
ftammersnlclf : SO. , 2„ 4. Der Schwieria «. sonst Der Huhncrhas , — LeDnn. rheoter !27. . 29. 30 1. , 8. Sir Spielereien einer Kaiserin . 28, Peer Eynt . 2,, 4. . b.Wenn wir loten erwachen . — Thenter in de» Ktsirins - i ! �- Ttrnh «, I. , 4. JSdj »»»
Sescaut - Dastipiel do» Mo- kaner Künstler - Theater «. 28. , Z?, , 80, Di. ' drei
Echwesteni . I. , 2. Onkel Sßaitia . 8. Jede Weiaheit hat eincu Haken. — Rlr . lne *

22' ! ?6ul - ii > Zosett » — meine Frau , Ab 1. Tie Sieb « wacht. —
Sie rribbu »! 2g. Toteniaii, . sonst Tw fromd « Zia ». — Theater » m ». »««rstm - .
b ? m» ! Bis 28. Zngebor ». » b 29. Der Schwan . — Pritspr - liano : {8 1 S,

' J * " ' v- auer , sonst Kahnenkanivf . Sittliche tsordernnz . — Kleine , Sch' -nsoiet .
. üi ' � *' £• st ?? S«' «««. — V- ueo Theeter » » Zoo- Vi , 80. Do«

Dummtopf . Pett - Ka! n«r >Vall«It Ab t. Ziauh der Zabinerinnen . Pefc - Sain »-
x«U»tt . Zndrlch « »alner . Teeeter : J9. . so. . 2. Z- n?el . de, Schmied , sonst
Dhbuk. " Teut , fat Loc - nbau » ; 27. , 20, Der g legende Holländer , 2», Zip «». ».89 Dt« Schwaher - N N. MI Earazosir . Eanallsria rustieana . i. , 4. Tie
Vademe , 2. Mignon . 8. »hsingold . si, greischru , — Lchille - . Tbeoter : 27, «k«.
Sjstortcarg 28,. . . 0. 1. , 4. , 5. Schnretierlinzsschlacht . 29. , 2. Mein « Frau , die
basjch ' uspielcrin . 8, Der Raub d- r Sabineriunrn , - EQilabparl . Th«at «r ereqlin -
2, . . 29. Da , 2«. . 80. , g. Medoa . 2. . 8,. 4. Zugend , - «nllne, »
N- estr : dl , 80. Nixchen . Ab 1. Taninräfi ». - Iheater de » Osten »: 2S. .

iftdele Brüder sonst Mit vollen Seoel «. Da , Mädchen von Eüzondo . —-
Urania : 27. , 1. . 8. Kampf mit dem Verq«. 29. Vegevten , 30. Erob - Rurnanlen .
h �nder de, Schnee ' chnh�, n . Von der Aun' vin - . - T- ept . eternwnrtni
19. . - Kampf mit dem Berge . 8. Wunder de, Schnee' chahe». 80. ReuentdeckungUN Rerch » Ur Sterne . 14. Wunder d « Meere�run »«, .

Allabendlich
Dentsches Theotor : Seni , Ferdinand . — IN �e , echarfptalhou »: <55� «alt

Borüchinge ». — Toutsche , Kllu . ier . Theotoo: Der heilig « Dmbralln, . — Bceliaei
TJccter : Brlnzespn Olal ». — Koo- Sdienh «»«: Die . ' rahrt in , Blaue . — h aNd- nz-
Thenter : Da» wolt « Land . — relonon . Theater : Kümmere dich um vintlie .
zntlme » Theater : Lauf doch nicht immer nackt herum . Di« Spelunke , — Sletro »
Pol - Theater : Die Strahenlüngerin , — Theater de» Westens : Di« Braut de,
Lucullu «. � Tti - ote , am »ollendorfokaf, : Dl« Sh « ,m Kreil «, � K»mischa Dp- . - :
Der Herr der Welt , _ R. ueo Operette » . The, ter : KZnigi » der Räch«, - Tdalux
ckheoter : Scham dich. Satte . gsrtcd - ich -WilhekinIiädv . Ti- eoter : lllnioriennosvl .
— Tcut - al - Id - ot - v Dn, D«t «r,inmäd - r , — B»Itm: i >r- eit « wolhnlla - Theoter :
Zuug mutz mo« sei ». — llasin » Iheoter : Der Weg zum Elück.

Vor » und nachmittag »
BoNobgh,, : 27. Kätfchen von peilbronn . 4. Der 28»»«« ei , MiNonho . —

Rene » Bolko - Thonter : V. Wildente . 4. A- gendfreund «. — Z tritt S- h. uj»!«l -
4«»»: 4. Tasso. — Die Tribüne : 4. Taten�nz . — The » ter am Surinräendum »:
4. Bnnburn — Lustloielhon, » 4. Rochtasal . — Kkein «, ü. char>xiilh <: u, : 4. Kin -
dcrlraxödie . — Rene , Tlsoete » nm -, >»: 89. , 8. ??hig «»: «. 4. Tovar Despr . - -
Dautfche » Opernhauo : 27. »»irr . S- mphoniekonzert ' . nachm. Pasttllan . 4. vorm .
K- mmermullk - Matinoe : nachm. Pastillen , — Schiller - Istrat «: 27. Der Slaulj tue
Sadinerlnne ». 90. Die Stichen der O escVchih 8. fBilhehn Cell . 4. Do» Carlo ».
— Schl»! pa' l - Theater : 27. Ter Reu*1 der Sailnerinnen . 4. Slinn « von Barn »
heim, — «trllne - Theetcr : 4 Tan ' gr -fin. The. ter de» vi ! «»»: 27. , 8. Dorn »
rS chen. — �eatlho » Ibrilcr : - 27. , 4. ssrübllng , Cr- rachen . -r K mme- sptrl : : .
27. Tie B. ch' e d- r Pandara , 4. irr ist an allem sch. -' d. Die Spieler . — B- tl . »
Sche- s, Irl - : », » 4, ?>« ' . län ' er . Sefllnn -Tt-ai Irr : 27,. 4, Maraui ' , »an Trer ».
ze Deutsches Kknsller - ZH- rter : 27,. 4 glomm «, — ettfdc . - ITn. - tiri *
Windemere » gächer . — Irtan »». The. ter - 4. Dt « giolo Seidenichast . Klatne «
Theater : 4. Dar Dieb . — tzn t - me» Theo ter : 4. Drei lkinatzer . — Metrapol -
Tstenter : 4. To » Dollenh - reidche », — Th- ete ? de, ©«*? »<: 9». 1. Der «B' - r«
Lieb « gotdno Zeit . 80. . 8. pknlel nnd Crelol . 4. nerm . Tent - Matine » Lprant «
Sdua : dowa . — Theater om Rolle » dorfplatz : 27,. 4. Der Bei ter an « Dingzd »,
28. . 2. Schneweitz n»d Rosenrot , 88. , }. , 8. Kinsel und «retel . — Tenr - ast
Theetor : 4. Weh dm« der ln «. � P- tleooerette «° ll >- ll ». TH- »t «»: 27. . V.

Sntohni , den Brrpperchoitoe , - > Cndno - OMtei : 4. vnsttge Sttidepte »,



Oesterreichischer Parteitag
C3nt . ) Wien , 27. November .

Die Soniltagsfitzung des sozialdemokratischen Parteitags eröff¬
nete ein Rejerat Eldcrsch ' g über die mirtschastliche Lage und die
Finanzpolitik der Republik , an das sich Ausführungen von
Dannenberg , Freundlich und Otto Bauer zum Steuerprogramm
anschlössen . Folgendr Resolution gelangte zur Annahme :

Angesichts der Geldentwertung , welche die Polkswirtschaft der
Katastrophe zutreibt , haben die Organisationen der Arbeiterschaft
l >eschlosien , einen Finanzplan auszuarbeiten . Er ist kein
Programm einer sozialistischen Finanzpolitik , das unter den gegen -
wärtigeu Machroerhältnisscu unausführbar wäre , sondern enthält
eine Reihe von Vorschlägen , welche im Rahmen der bürgerlichen
Gesellschaft durchführbar find , und welche die Wirkung hätten , d i e
Banknoteninflation , die Hauptursache der Geldenttber -
tung . einzudämmen . Alle Organisationen der . Arbeiter -
bewegung Deurs ch- Oestecreichs sind verpflichtet , diese Aktton in
ihrem Wirkungskreis tatkräftig zu unterstützen . Es werden ge -
fordert :

t Di « Reallöhne der Arbeiter und Angestellten dürfen
durch den Abbau der Lebenemittelzufchüsse , die die Regierung bis -
her geleistet hat , keine Kürzung erfahren .

2. Die Entschädigung der Arbeiter und Angestellten für den
gegenwärtig an ihre Kinder geleisteten Staatszu schütz zur
Verbilligung der Lebensmittel ist durch eine im An -
schlutz an die Krankenversicherung zu organisierende Kinderver -
sicherung sicherzustellen .

3. Für die Dauer der Unbeständigkeit des Geldwertes sind die
staatlichen Lebensmittelvertcrlungsorganisattonen unbedingt
aufrechtzuerhalten , um die Verteilung der Mindest -
rationen zu gewährleisten .

Zum fünften Punkt der Tagesordnung referierte Friedrich
Adler . Er führte aus , die Internationale Arbeitsge -
meinfchaft Sozialistischer Parteien habe sich fett
ihrem ersten Kongretz konsolidiert . Neue Parteien strömen uns zu .
So hat sich jetzt in Polen ein « U. S - P . gebildet . Die Dritte
Internationale hat es verstanden , ihren Einfluß auf die Massen
ebenso rasch zu verlieren , wie sie ihn gewonnen hatte . Wir find
eingekeilt zwischen dem Reformismus de . Zweiten und dem
Sozialrevolutionerismus der Dritten Internationale . Di « Zweite
Internattonale hat demokratische Illusionen , die Dritte neigt zum
Putschismus . Was uns v » n der Dritten Internationale trennt ,
sind nicht Fragen der Taktik , sondern die Perspektive . Nicht alles ,
was die Dritt « Internationale sagt , ist falsch , so wie nicht alles
richtig ist , was die Zweite jagt . Wir wollen «in « allumfassend «
Internationale , einen U eberbau , eine Aktionsgemeinschaft , einen
Aktionsausschuß aller sozialistischen Parteien . Die Italienische
Partei und die Sozialistische Partei Amerikas wollen dasselbe .
Wir müssen uns aber gegen die Ungeduld der
Zweiten Internationale wenden . Wenn wir uns
heute mit der Zweiten International « verbinden würden , so hätten
mir danttt nichts erreicht . '

Nach einigen Ausführungen des Vertreters der foziakdsmo -
ha tischen Jugend , die sich gegen die Kommunistische Iugendinter -
nanonale wenden , und einer Ansprache des Vertreters der
jugoslawischen Sozialisten , der im Sinne Adlers zur
Frag « der International « Stellung nimmt , gelangt eine Ent -
schlietzung zur Annahme , die den Beitritt der Soziakdemotratischen
Partei Deutsch - Oesterreichs zur Internationale « Arbeitsgemein ,
schaff billigt .

Es folgt dann ein Referat Eliickels über kulturpolittsch « Fragenund die Neuwahl des Parteivorstands . In den Partei -
vorstand wurden gewählt : Adler . Bauer , Eldersch . Elleuboge » .Renner Reumann , Seitz , Starrt .

Um 6 Uhr nachmittags wird der Parteitag von Seitz für ge -
schlössen erklärt .

Ernährungsfürsorge für
unierernährte Kinder

Das Reichskabinett hat in seiner Sitzung vom 24. November
vorbehaltlich der Zustimmung der gesetzgebenden Körperschaften
beschlossen , für die Zwecke der Ernährungsfürsorge für
unterernährte Kinder einen Betrag von IVO Millionen
Mark für das laufende Etatsjahr zur Verfügung zu stellen�

Diese Ernährungssübsovge des Reiches , bei deren Durchführung
« mch auf die finanzielle Beteiligung der Länder
gerechnet wird , soll vornehmlich den Kreisen der Bevölkerung
zugute kommen , die von der gegenwärtigen wirtschaftlichen Not
besonders betroffen werden : sie soll in Verbindung gebracht werden
mit dem grotzangelegten Kinderhilfswertder amerika -
Nischen Gesellschaft der Freunde lQuäker ) . und zwar
dergestalt , daß die für diese Speisungen benötigten Mengen an
Mehl und Zucker von der deutschen Regierung weiter unentgeltlich
bereitgestellt werden . Auf diese Weise wird es der Gesellschaft
der Freunde ( Quäker ) ermöglicht , eine weit grötzere Kinderzahl
zu speisen , als dies bei Beschränkung auf die aus amerikanischen
Sammlungen den Quäkern übergebenen Mittel der Fall wäre .

Erst werden durch die Matznahmen de » Reich » bzw . Unter -
lassungssünden die Kindr fast zum Verhungern gebracht , um dann
aus den Mitteln der Allgemeinheit unterstützt zu werden .
Das nennt man �weitsichtige Politik ' .

Diese Anottmungen sind bloßer Bluff . Sie werden nicht
das geringste nützen , weil das Ernährungsmimsterium sich selbst

jeden Einflusses auf die Erzeuger beraubt hat und auch gar nicht
daran denkt , irgend einen Zwang auf die Erzeuger auszuüben .
So werden denn die Milchpreise weiter steigen , so lang « bis das

Massen st erbenderSäujjlinge auch den härtesten Profit -

geiern das Gewissen geweckt hat .

Durch Berordmikig vom 24. November hat der Reichsminister

für Ernährung und Landwirtschast zur Bekämpfung des

wilden Aufkaufs von Kartoffeln bei den Land -

wirken mit Wirkung vom 20. Dezember 1321 ab für diesen Auf -

kauf eine behördliche Erlaubnis vorgeschrieben . Dieser
Erlaubnis bedürfen alle Personen , die zum Wiederv . rkauf oder

zur gewerbsmäßigen Verarbeitung oder für Gemeinden , Ge -

meindeverbände , Betriebe oder im Auftrage einer Mehrheit von

Verbrauchern Kartoffeln unmittelbar beim Landwirt aufkaufen .

Der Aufkauf für den Bedarf des eigenen Haus -

Halts ist frei . Die zum Großhandel mit Kartoffeln zugelasse¬

nen Personen bedürfen gleichfalls einer besonderen Erlaubnis

nicht , wohl aber deren Angestellt « und Veauftragte .

Das Defizit der Post
In der „ Germania " behandelt Ludwig Hermann die Ar -

fachen des Defizits der Post uNo Eisenbahn . Neben bebannten

und wiederholt gemachten Gründen für das Defizit enthielt fein
Artikel einig « neue Hinweife auf weniger beachtet « Tatsachen , die

vor allem das Defizit der Post zum Teil begründen :

„ Eine ganze Reihe von allgemeinen Wohlfahrtsausgaben , mit
denen kein Pfennig Einnahme verbunden ist , hat die Gefetzgebuiig
unserer Postmrwaltung übertragen . Hierin gehört besonders die .
Ausführung unserer umfassenden Persicherungs - Eesetz -
g e b u n g. Den Poftanstalten ist zunächst der Berkauf der vieler -
lei Sorten von Bersicherungs marken lKlebemarken ) an
das Publikum übertragen . Eine Einnahme für die Post ist damit
aber nicht verbunden . Ferner haben die Postanstalten in jedem
Monat die immer zahlreicher werdenden Altersreznten .
Invalidenrenten , lln fallrenten und in neuerer Zeit
auch die Heeresrenten , letztere für die Kriegsbeschädigten
und die Hinterbliebenen der im Krieg « Gefallenen , auszuzahlen .
Dazu kommen wieder Beihilfen und Zulagen an die Renten -
emp fange r infolge der fortschreitenden Teuerung . Mit allen diesen
Aufgaben ist fortwährend ein gewaltiges Stück Arbeit verbunden
zehntausend « von Beamten haben sich fortgefetzt mit diesen Ar -
betten zu befassen und das Prüfungs - und Abrechnungs -
» erfahren darüber mit de » V« rufs - G: noss « nfchaften usw . ist
überaus schwierig . Für diese ganze gewalttge Arbeit erhält die
Post kentertet Vergütung , keinerlei Einnahmen für die Post wer -
den damit erzielt . Jetzt hat die P- st wieder zur Unterftütpmg der
erlnanzverwaltung ohne jede Entschädigung die Steuermar -
ken zu vertreiben . Auch ein « Reihe von sonstigen Wohlfahrts -
aufgaben tin Dienste der Allgemeinheit hat man der Reichspost
übertragen , womit keinerlei Einnahmen verknüpft sind . Man
braucht sich also nicht zu wundern , wenn durch die Uebertraguna
aller dieser unentgeltlichen Wohlsahrtsausgaben die Rentabilität
der Post immer mehr zurückgegangen ist . "

Der uns unbekannte , aber anscheinend mit dem Gegenstand ver -
traut « Verfasser erinnert ferner daran , daß die gesamt « Feld -
p o st ohne Entgelt besorgt wurde und daß die Gebührensätze
auch der Post schon während des Krieges im Mißverhältnis
zu der Geldentwertung und den Warenpreisen
standen . Das ist bis auf den heutigen Tag so geblieben . Hermann
kommt mit Recht zu der Frage :

„ Welcher Industriezweig , welcher Geschästsb « trieb usw . kann
wohl ohne Defizit b estchen , wenn er zu so niedrigen
Preisen , zum Teil sogar umsonst , arbeiten mutz , wie
unsere Gesetzgebung « s bisher von der Post und Eisendahn ver -
langt hat ? "

„Eine� lleberfiihrvng der Pertrh rsvevwaltungen in den Privat -
besitz würde die Verhältnisse nicht bessern , sondern nur eine
große Verwirrung in den gesamten Verkehrsbatrieben her -
betführen " , schreibt der Verfasser zum Schlutz .

Leibeigenschaft

Die gefä�rdeie Milchversorgung
Aus dem Reichswtnisteriutn für Ernährung und Landwir tschast

wird mitgeteilt :
Der Palutasturz und die dadurch hervorgerusen « außer¬

ordentliche Steigerung der Preise für Auslandsware halten ihre
ungünsttgen Wirkungen auch auf die bereits durch die Dürre

. ��' " trächtigte Milchversorgrng ausg�ot.S* ausländisch « Futtermittel sind infolge des Ruck -
Sf"S. es Wertstandes der Marl so statt gestiegen , daß dte Per -
lülM�Xw�L �»slandssuttermittcln zur Fütterung d- t M' . lch -

� Beschränkungen erleidet . ( Trotzdem Stattet der

. � die Ausfuhr von wertvollen einhetmischenFuttermitteln ! Red . d. Fr . ) Gleich , eitia bat die Verteuerung
�aWosf « die Margarinepreis « zu einer Hohe

verstärkte Nachfrage nach Vutter
i iL 1 1 * » f Futterpreis « ansteigen läßt und damit dte

ezfrtschmtlchlieferungen gefährdet .llm dte unentbehrlichen Frischmilchliescrungen für die Milch -
bedarfsgebtete zu sichern , hat der Rvichsminister für Ernährungdie Landeszeniralbchörden ermächtigt , anzuordnen , daß Milch , die
bisher zu Butter oder Käfe verarbeitet worden ist . zumFrtschmtlchverzehr geliesert wird , und daß Frischmilch-»eserungen von günstig versorgten Bedarssa bieten an un -
günstig versorgt « umgestellt wevden . Die M i l ch p r « ' s «
weiden tn diesem Falle von der anordnenden Behörde und voneinem Schiedsgericht aus Grund der Marktlage festgesetztgleichzeitig ist die Bovschrift der Reichsmilchv. rordnung. daß durch
oehordliche Anordnung Milchlieferungen « ach den bisherig « «
�. ' lchempfangsorten für die Zeit bis zum IS . Mai 1322 stche "Wellt weiden können , um ein weiteres Jahr , für 4>U 3 « tt bts

16. Mai 1823 , verlängert worden .

Wenn gewerkschaftlich organisiert « Arbeiter es ablehnen , sich
mit Angehörigen der Landarbeitergruppe des Reichslandbunde ,
auf ein « Stuf « zu stellen , dann schimpfen die Grundbesitzer über
„ Terror " . Wenn e , der Reichswirtschaftsrat ablehnt , dieselbe
gelb « Eunuchengarde für tariffähig zu erklären , dann wettert die
ganz « reaktionär « Presse über diese „ Aufhebung der Koalitions -
freiheit " . Wie diese Koalittonsfreiheit auf dem Land « aber aus -
steht , das zeigt folgendes Inserat , da « wir der in Nimptsch
( Schlesien ) erscheinenden Zeitung „ Der Landsmann " entnehmen :

Wir haben un » durch Hetzereien verleiten lasse « ,
am 2. and 3. November zu streiken und bedanern dieses
jetzt sehr . Wir bttten daher unsere » Arbeitgeber , Herr « Erb »
scholtiseibesitzer RStzler in Eleinitz , um Verzeihung .

Eleinitz . den 20. November 132t

Da « Arbeitspersonal der Scholtise ! Glrinitz .
Ueber die moralische Qualität diesep Handlung eines

angeblich „ Gebildeten " , eines Gutsbesitzers , der durch Drohung
mit Entlassung und Hunger Arbeiter zu solcher Erniedrigung
preßt , ist unter , anständigen Menschen kein Wort zu verlieren .
Denn nur mit dem Mittel der Erpressung und getrieben von
der N o t lassen sich Arbeiter zu solchem Schritt bewegen .

Aber wenn nun dieselben Leute mit dem gleichen , bei echt -
preußischen Agrariern sehr beliebten Mittel in « ine Ar »
beitergruppe des Landbundes gepreßt werden —
ist das dann Koalitionsfreiheit ? Wir empfehlen allen
entscheidenden Stellen , vom Reichsarbeitsminister angefangen bis
zum letzten Schlichtungsausschutz , dieses charakteristische Dokument
zur dringenden Beachtung , falls sie wieder einmal genötigt fein
sollen , in der Frage der Koalittonsfreiheit in der Landwirtschaft
ein « Entscheidung zu fällen .

Kleine Nachrichten
Der Beschwerdeausschntz d « o Ncichsrates hat der Veschwerd « ster

„ Mecklen bürgt sch en Umschau " in Rostock , die vom
mecklenburgischen Ministerium des Innern verboten worden war .
stattgegeben und das Verbot aufgehoben : ebenso das Verbot
der „3t o t e n F ahne des Ostens " in Königsberg , die durch
den dortigen Polizeipräsidenten verboten worden war .

Provinzialratswahle « in Belgien . Am Sonntag fanden in

ganz Belgien die Wahlen für die vollständige Erneuerung der
! Provinzialräte statt , dt « überall ohne Zwischenfall ver -
s laufen sind . Da » Gelamtergebni « wird nicht vor Mittwoch be -

lannt fein . Di « n « usn Provtnzialrät « werden dann 48 Senatoren

wählen .

Südflawien « nd AlSnnke « . Die . . Grazer Tagespost " meldet aus

Belgrad : Die südslawische Regierung wurde vom Völkerbund

ausgefordert . Albanien als selbständigen Staat anzuerkennen

uno einen diplomatischen Vertreter bei der Regierung in Tirana

zu « rnennen .

Die Krise in den städiischen Betrieben
Die heutige S t a d t v e r o rd n e t e n v e rs a m m -

lung fällt die Entscheidung .
Die Beschlüsse des Magistrats vom Sonnabend in der Frage der

Forderungen der städtischen Angestellten und Arbeiter haben die

kritische Situation nicht entspannt , sondern im Gegenteil

verschärft . Die Arbeitnehmerschaft hat wiederholt erklärt ,

all « friedlichen Mittel erschöpfen zu wollen . Die städtischen Ar -

bei t er waren es , die das Schiedsgerichtsverfahren eingeleitet

haben : sie weiden daher erst Donneistag in der Lage fein , wettere

Beschlüsse zu fassen .
Ganz besonders kritisch stehen die Verhandlungen mit den An -

gestellten , die auf einen roten Punkt angelangt sind . Der

Magistrat gab den Forderungen der Angestellten gegenüber ledig -

lich ein Versprechen ab , das nur bedingten Wert besitzt . Der

sogenannt « Fünfundzwanzigerausschuß . der heute

tagt , wird sich mit der strittigen Materie beschäftigen . Die Ent -

schlüsse dieser Körperschaft werden deshalb von den Angestellten
mit Interesse erwartet .

Wir haben bereits auf die eigenartige Politik der

S . P . D. - Leute Im Magistrat hingewiesen , deren zweifelhafte

Haltung der Klärung dieser Frage nicht förderlich war . Es finden

deshalb weiter interfraktionelle Beratungen statt ,
um zu einer Einigung zu gelangen .

Die Angelegenheit ist somit noch immer völlig ungeklärt . Der

. Porwärts " vom gestrigen Sonntag sah sich daher veranlaßt , fol -

gendes zu erklären :

„ Am Montag abend ist noch Zeit zum Einlenken ,

nachdem dürfte es zu spät fein . Es wäre insbesondere die Auf -
gäbe der sozialdemokratischen Stadtverord ,
netenfraktionen . in letzter Stuirde eine Einigung herbei -
zuführen . "
Wir hoffen , die Vertreter der S. P . D. im Magistrat sehen

sich nun veranlaßt , diesen Wink ihres Zentralorgans zu beachten
und alles daranzusetzen , um wirklich „ in letzter Stunde die Eini -

gung herbeizuführen " !

Oer Sonntag in Derlin

Schwerer Einbruch in der Tauenztenstraße . Gestern abend gegen
10 Uhr drangen in die im Haufe Tauentzienstr . IIa gelegene Woh -
nung des Hauswirts Rürnberg anscheinend zwei Personen ein . die
mit Nachschlüsseln die Korridortür geöffnet hatten . Nachdem sie
die ganze Wohnung durchsucht hatten , entdeckten sie hinter einem

großen Bild « versteckt den Wandtresor des Wohnungsinhabers .
Sie erbrachen den Schrank , beraubten ihn seines gesamten In »
Halts und legten Feuer an . Mit Hilfe von Hausbewohnern
gelang es . das Feuer zu löfchen . Das Ueberfallkommando des

Polizeipräsidiums Charlottenburg , das auf Alarm am Tatort er -
schien , suchte das Haus und die Umgebung desselben nach den
Tätern ab , konnte sie aber nicht mehr entdecken . Ueber die Höhe
des geraubten Gutes lassen sich zur Zeit noch keine Angaben
machen , da der Wohnungsinhaber abwesend ist . Die Kriminal -
polizei recherchiert nach den Tätern .

Vereitelter Fluchtversuch der Vochumer Raubmörder . �Dmch biö
Entlarvung eines bestechlichen Gefangenenaufsehers undlM Fef�nähme durch die Berliner K r t m i n Oj p o l i z e t m Xreptou »
ist ein von den zum Tode verurteilten Bochumer Raubmördern
geplanter Fluchtversuch in letzter Stunde vereitelt worden . Es
handelt sich um die Verbrecher August und Heinz Henseler , Franz
Heising , Alex Kley und Wilhelm Müller , die am 24 . August 1928
auf der Hornberger Straße zu Erkenfchwiek in Westfalen einen
Lohngeldwagen der Zeche Emscher - Lippe , der annähernd zwei
Millionen 3Nark beförderte , maskiert und bis an die Zähne be -

waffnet mit einem Auto überfielen , den Bureauvorsteher Friedrich ,
den Bureaubeamten Bachwimel und den Kutscher Fritz Bruchmann
erschossen und den Buchhalter Koch durch einen Armschuß verletzten
und dann mit dem Millionenraub in dem Auto verschwanden .
Der verhaftete Auffeher Salpius war im Zuchthaus « zu Münster
angestellt und kam dort in Verbindung mit den Bochumer Raub -
Mördern , die zum Teil zum Tode , zum Teil zu langjährigen Zucht -
hausstrafen verurteilt sind . Salpius ließ sich schon nach kurzer Zeit
bestechen und besorgte wie für andere Gefangene so auch für die
Bochumer Raubmörder Kassiber in einer Geheimschrift . Außer
dem verhafteten Gefangenenaufseher Salpius wurde auch dessen
Bruder festgenommen .

D« » schwache Geschlecht . Erster » nachmittag geriet der Reifende
Erich S. mit seiner Ehefrau in ihrer gemeinschaftlichen Wohnung
in der Bernhardstraße in Wilmersdorf in einen heftigen Streit .
Im Verlauf - desieloen ergr . ff FrauS . einen eisernen Koch -
topf und schlug ihren Mann damit auf den Kopf , so daß er eine
schwere Schädelverletzung davontrug . Der Mann mußte
nach dem Schöneberger Krankenhaus geschafft werden .

Der Rächer seiner Familienehre . In der vergangenen Nacht
gegen 2H Uhr drang der 52 Jahre alte Buchbinder Adolf D.
mittel » Dietrichs in das Zigarre itgescksiift von T. am Branden -
burger Ufer ein . Dabei wurde er von dem Geschäftsinhaber
überrascht und nach einem kurzen Ringkampf überwältigt und einer
Streife der Schutzpolizei übergeben . Man fand bei dem Täter
einen Revolver und einen Dietrich . Auf der Michaellirchwache .
wohin man D. bracht «, gab dieser an , er sei in den Laden ein -
gedrungen , um T. zu erschießen , weil er mit seiner Schwester ver -
kehrt und sie dann verlassen habe . -

Festnahme eines Mörders . Gestern vormittag wurde auf dein
Schlesischm Dahnhof der 29 Jahre alte Arbeiter August Tuttas von
der Kriminalpolizei festgenommen und dem Polizeipräsidium zu -
geführt . Tuttas wurde wegen Mordes von der Staatsanwalt -
schaff in Königsberg in Pr . bereits feit längerer Zeit gesucht .
Man fand bei dem Täter 199 999 polnisch - Mark und 2286 Mark !
deutsches Geld .

Raubiiberfall kn Spandau . Der Arbeiter Seeseid ans Spandau
wurde gestern gegen Mitternacht auf dem Heimwege von drei
Männern Lberfaüen und feiner Brieftasche mit 1W) Ü Mark und
seiner Uhr mit Kette beraubt . Der Spandauer Kttminalpolizer
gelang es bald , zwei Täter zu ermitteln und festzunehmen . Bei
der Gsgenüberftellung wurden sie von dem Beraubten befttmmt
wiedererkannt .

Das Ende de « Hosgärtnereien . Die ehemals kaiserlichen Hof -
gürtnereicn am Reuen Palais bei Potsdam sind jetzt vom Finanz -
amt famt den Wohn - und Gewächshäusern sowie den alten Oran -

gerin an ein « G. m. b. H. verpachtet wo ben . . Gegenstand
des Unternehmens ist die Züchtung und der Verkauf van Garten -

erzeugnissen . Als Gesellschaftler zeichnet u. a. ein Kunstmaler .

Schuhnähkurf « , in denen Hauefrauen und schulentlassenen jungen
Mädchen Gelegenheit geboten wird , das Nähen von Straßen - und

Hausschuhen zu erlernen , werden in Lichtenberg vom 1. Dezember
ob in der Schul « Pfarrstraße 7/8 , wiede » eingerichtet . Die

Kurse , die an jedem Donnerstag von 7 bis 9 Uhr abends statt -
finden sollen , haben eine Dauer von vier Wochen . Jede Teil -

nehmerin hat einen Unkostenbeitrag von 6 M. zu entrichten . An -

Meldungen « erden wochentäglich während der Zeit von 19 bis
2 Uhr von der Haushaltungslehrerin Fräulein Hirt . Pfarr -
straße 7/8 , während der übrigen�Zeit vom Schulhausmeister ent -

gegengenommen . ,
Genossenschafter ! Wir weisen die Parteigenossen darauf hin ,

daß jetzt die Mitqlicdervers�mmlungen der Verkaufsstellen in d . r

Kon- sttmg - noss - nschaft stattfinden . In diesen Versommlungen
werden die neuen Eenossewschaftsratsmitglieder gewählt . Es Ist

Pflicht eines jeden Mügliedss unserer Partei , sich an den Ver »

st mm hingen zu beteiligen und ein « Funktion als Mitglied zum

Eenossenschaftsrat anzimchmen .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Dienstag .

Zeitweise neblig , sonst trocken und größtenteils heiter , bei schwachen

jüdöstliwen Winden . Nachts und morgens ziemlich strenger Frost ,

um Mittag Temperatur etwas über Null .



Gewerkschaftliches

Amerikanische Gewerkschaften für Abrüstung

nationalistischen
einem

Tresore
V»«- weil UlllVlllllll ( ( U4Cll �UjUtpOn , IttUTN

fasten , während auf der anderen eine Arbeitslosenarmee von über
6 Millionen vorhanden ist . Eompcrs und die Seinen sind aber
„ neutral " und verbannen jede Politik aus den Gewerkschaften .

Das gesellschaftliche Sein bestimmt aber mit Natur -
kraft das B e w u h t s e i n . dem sich auch jene rückständigen Ele -
« ente drüben nicht entziehen können . „ Man " erkennt die De -
k » dren des wassenstarrenden und auf Konflikte hintreibenden Mi -
ntarismus und sinnt auf Abhilfe .

elnd fo tagte , auf Initiative von Gompers , am 18. und 13. Ok -
tober in Washington eine nationale Konferenz , in der alle Schich -
ten vertreten waren , die sich mit der Frage der — Beschkänkung
der Rüstungen beschäftigten . ? n seiner einleitenden Rede und in
seinen Thesen will Gompers die „ GefaKr der Krieaswoldev be¬
seitigen und eine radikale Reduktion der Rüstungen " herbeiführen .

■Die Rovembernummer des „ American F e d e r a t i o n i s?",
da ? Organ der 21. F. of C. , steht ganz im Zeichen der Abrüstung .
bringt einen Spitzenaufsah von Gompers , dem wir die ersten
Mitteilungen entnehmen , dem sich weitere 28 Beiträg « von Ge -
werkschaftsführern anreihen , die ebenfalls die Probleme der Ab -
rüstung erörtern und diese befürworten .

Symbolische Bilder und der vierte Per ? — Jesaias , Schwerter
in Pflugscharen usw . zu verwandeln , bilden den weiteren Inhalt
obigen Organs .

Mit dieser Aktion , die an sich zu begrüßen ist . ist Gompers und
Genossen in die politische Arena getreten , die er bisher
theoretisch verpönt hat . die zu betreten er aber nun für not -
wendig fand .

Wir begrüßen diese Stellungnahme und hoffen , daß weitere Ge -
sundungserscheinungen der amerikanischen Gewerkschaften folgen
« erden .

Rehördeniechnikeriag
Im Restaurant des deutschen Opernhauses trat heute vormittag

der Bund der technrschen Angestellten und Beamten zu einem
Reichsgruppentag zusammen .

Nachdem der Bundcsvorsitzende Heinz « die Delegierten be -
grüßt und die Tagung eröffnet hatte , erstattete H ä nd e l e r den
Geschäftsbericht . Gr kriiisierte die Stellung der Behördentech -
niker zu den Gewerkschaften und dem deutschen Beamtenbund
dahin , daß alle Arbeitnehmer eine gemeinsame Wirtschafts -

- „ mw . " ' Wen , aber das könne nur geschehen auf Grund
Politik betreiben d.

� 6as Allaemeiit�lll höher stelle , als das

orivate �nter?ll «� Dti ' östlichen und Hirsch - Dunckersche E- werk -

schaften erfüllten A-nl' i/runa"' �
Beamtenbund sei noch nicht

« n » Orientierung ge -

t0l7z \ B. B. glaub - durch eit » . ' �nannte politische

t r a l i t ä t " die Interessen der BeaN ? �.

,N e u .
verwirklichen zu können .

Aber wenn die Gewerkschaften ihre p a r t » . "
� n ich t� wenn

Wat betonten , eine politische NeutrallkSt
die Beamten ihr « Gewerkschaft nicht ledigl ' lS . ,
Maschine machen wollten . Das Kreditangsbot . Wt "

K„ „
habe erneut bewiesen , daß die Arbeitnehmer jed r

Gegensatz Mischen Kapital und Arbeit Stellung nehmen �
"

r: �■
Die Beamten müßten an der Seite der freieu Eewersschaflen ,
meinsam die Grundlagen einer vernünftigen Wirtichastspo »ft >,
schaffen .

Differenzen im Baugewerbe
Bor einem Streik

Der Verband der Bauarbeiter stellte für seine Mitglied « !

erhöhte Lohnsorderungen . die von den Unternehmern restlos ab -

gelehnt wurden . In einer Generalversammlung der Bauarbeiter ,
die am Sonntag stattfand , wurde der Schiedsspruch des Bezirks -

lohnamts , das im Tarifvertrag vorgesehen ist und automatisch ein -

greift , einstimmig abgelehnt . Es wurde bereits eine Streik -
l e i t u n g gewählt .

Wir kommen noch ausführlicher auk Angelegenheit zurück .

Lohnerhöhung in den Berliner Wurstfabriken ! Den Fleisch rn

gelang es , nach längeren Verhandlungen mit den Unternehmern .
die Löhne zu erhöhen Ab 1 . November soll in allen Lohnklassen
« in Zuschlag von 2,20 M. pro Stunde erfolgen . Dies bedeutet
rtine wöchentliche Zulage von 105 . 60 M. Die Stundenlöhne be -

hugen jetzt 9,03 M. . 10 M. und 10 . 65 M. Mit diesem VerHand -
lun ' gsergebnis beschäftigte sich eine Dersammlung der in den

Wuesstfabriken täligen Gesellen , in der E a e b l e r den Bericht

gab , lIä » empfahl , das Gebotene abzunehmen . Di « Zeit würd - es

lehren , wie lange diese Zulage den ZZerhälinissen entspricht . Nach
'

er Diskussion wurde dem Bavschlage der Tarifkommisston zu -

parfe ' vefanstattunaen
Achtung ! Heute , Montag , den 28. November , pünktlich

ö Uhr abends , Lolljitzung der Zeitungskommifsio »
im Lokal Eraphifchee Seteinshaus , Aleranbrinea -
straße ii szwischen Kommandanten - und Stallschreiberstraße ) .
Rcscrent : Genosse Küter .

Die Mitglieder der ,F reihet t " - Propaqanda - Kom «
Missionen der Distrikte stnd gleichialls eingeladen .

Pünktliches und rollräbliges Erscheinen aller in Betrecht kou «
Menden Genossen ist Pflicht .

„ Freiheit " - Verlag .
Der Obmann der Zeitungskommisston .

kurzer
gestimmt ,

Lackierer . Dienstag abend 7 Uhr im Gewerkschaftshaus , Saal <>

Mitgliedcrvievsammlung der Lackierer .

Allgemeiner Verband der Deutschen Bankangestellten . Der All -

gemeine Verband der Deutschen Bankangestellten beruft Kum
Dienstag , den 29 . d. M. , abends 7H Uhr . nach dem Lehiervereins -
Haus ein « große öffentliche Bankangestelltenversammlung ein . in
der Kollege Emonts über die neuen Tarifforderungen des Per -
bandes sprechen wird .

U. Silttltt . Ktitii ' iU' t Genosse- , , w- lch « «lnlproch auf Gratislieterimg tx *
Preiheit " erf . eBeu, müfltr . s-ch fpäteBen « 6w lum 1. DtHembc: beim Äaiiictet
vilh . Schwedt «» Sit . 256, n. 3 it . melden .
gär die weliliche Lchnl«. Lm Ticnstaz , 29. November abends 7' . Uhr ündet

der Aula Lsenrrstratze eine Elternoerlammluna der 131. . 54. . 262, und 273.
deschul« statt . 35» die S?«r ! animlllna die Agitation lur die Eiiliührnnq der

mtliHAt * schule im Lezirk Wedding einleiten iol!, ist es Pflicht de: bc teil igle »
Elter!?. . " > � teilzunehmen .

Dienstag , 29. November

, n . , - -1-1
' StÜ ' tH l Westen) . Abend' - 7 Uhr austerordentliche ?e»

.. \ r . - Bül- mstr . 58. Bericht rcn der l -stl -n Zentral .
31' « ki - wr m listen »er . reten sein.

,a «��i»° . . b- . Irt sttied .'I lchZnhr. usen. cnd , VA «St Ccncrrt .
«" ; «* tos d « Kensumg»"»�"! »«iausesteN . 90 und 142, im d »

» Elmare bei gulot . Nailer .

3 » Anbeiracht de. Wich. ! «, ei. der

L« ° ° « Sit - « Vortrag
der venassin Hofsmann überi . Hrei « Lieb « und -

DereinSkalendsr

Dienstaa , 29. November

Iransportarbelter . Berhnnd . «rauch - 3T . 2r ?° rt . Abend- i 5� Uhr kri oven .
»erlanimlun « im Uolal - rlud «. Siitterst ? » Das DevM. . etl »h»a. . k- mn»«».

Z�ntralverband dc? ÄvgefteUten . Baumwoll - . Le: nen- . oft��roh. andel . �
Nachm. 5! 4 Uhr Nittgli - derv - rsammlun « tn den A. usilena . en 6-. oricMiU. : i.e., ,
Wil. clm- . rtr . 31. — samt und seid «. Aoendo 7>4 Uhr �ligl - ed- rvrmam . n . ng
iu den Mustiersälen iBörsensaal ) «alier . WUHelm�tr 31 - V- Izi >. ad ». ,
Abends 7U, lldr Rttstll - derverlammlun « tit den s«pii >«n,alen lTurneuaal ) , j

�«-ltefurl »»«. � Abends 7 Uhr Obmännerfanser - n,
Ufer 25, Saal 10,

Niete '
öelliner

_ _ _ __ _

"»"eini�nV de. sfreund . - o. R. l, «, - . UN» röll . r,ri - d. n. «hend - 7>z Ith «
in der g. aiier - ,zr >edrich - Schule. Cl' arlotieiibu ' . «. Änefebdstr . 24 am �maivet »«,
Sffenilicher Borrragsabend . „�hrlstuslcaenden . Ref. : Der sozial . Pfarrer Bicier .

Frei « Aussprach «. Eintritt 50 Ps«. Mitglieder frei .
_ _

«erantworlllch für Politik und tzeutlleton : L e « 8 i f » " st
benau ; für Äommnualpolittf . Lokales und Geweikschaftllchesi � « uvner »
Berlin : für den Anseratentcil und fleschaftliche Milteilnnaen : x. u d w 1 0
« o m e r i n e r ( tbcrlottenburq - v«rlagsaem >slenschaf , r w.
b. H. . Berlin . — Druck der Berliner Druckerei Lb m. d. H. . Verun v.

Breite Strohe s- S

Wissen und Schauen !
Wochenschrift für daS deutsche Volk

herazisgegeben von Dr . C. Richard Böhm , ge. eüet von Dr . T W. Schmidt .

. Witzen und Schauen - bringt leben So. ' nabend auf 24 Seiten -eich illustrierte Aufsähe au , alle » «ebieten de« «lffen ». St «
wendet sich tu ihrer aUgemeinwständl - . chen isarm an weitest - Niets - und erditckt ihre vori ' - hmste Ausgab « darin , der breite »
Maffe unlere » Voltes Belehrung und edle Unierhaliung ,11 bieten l�asthanaig von irgendetnee Partei ober Stichiuva wUl

. Wissen und Schauen " denen dienltdu : sein die Auiett »eliuien a» dem «esigftcuid delUicher Witzenichatt und «un. t und >nner «

Bereicherung suchen. — Auher dem belehrenden iep erscheinen adwrchlelnd zwei SSeibiätl « mehr unierhailenden Inhalte . »Die
wette Weit ' und Deutsche Dichtung " .

„ ldeutiche Dichtung " bringt Romane . Novellen Et>z- en
und Eedtchi « der brueu deutschen Dichter der PergangenheU und
Eegenwarl in forgsäiltger Auswahl .

» Dl « weite Welt " »nidält Ratur ' childerungen und Reite -
«riedu - lse au » aller Herren Länder ». In Won und Bild ziehen
die iremden Landtcha ten m i chien Wur- derwerken der Natur und
Kunst an uu « vorllber uud die festtamen Mitten und Gebräuche
siemder Völker werden un » vertraut .

Als Prämie vollständig gratis
erhält tedrr Abonnent von . Wissen »nd Schauen " nach Bezna
von 52 Helten eine wundervoll «. Reproduk ton — Farbrnlichl -
druck IN den »rästen ca. öuxov em — nach kreier Wahl
( Laudlchafivdild , See - oder Btumenitäck , - jagd- od«: Tiervstd )
al » schönen Wandichmack fllr sein znnmer .

f—,
- - ■ 1 . _ . tamUH lehlrn Der Mann und die ltrau au » dem «all » — »u« Siadt »nd «an » - fllr st» >»ll »Wissen und Schauen " ei " willlommrner Sreund lein .

ainit ai�' �er cm�u��mniterr�tann'st bN" «° °u «»' 2 M�" ° H. °i s�. ' r «. und tann . anua . t n. «. - n. . t,hr . »- . räa . n - mit rnunati . » ur » wi . werden "f. F. ft . ll . ch. u. ,
. m. t auch . . der dattw « « n . mn

. min�m� � � � � „ P- ftfch - ck - Konto Rr . ,24 » 4S « eriin let 7. - ? el - vh . . n : « mt ir - gel StLS .
_
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Täglich 7. 30 Uhr

Nixeken

Volksbühne
" teuMeMsch

Neues Doibsltzeatn
. �hpenieke? e»?. ey«.

VI, Uhr: £C(OlDflftll
Staatstheater .

O pftnboii «
Zum 1. Wale

V/fUffz : Zaubergeiger
E ek a v «v i e l f' a u s

Uhr : Peer Gpnt

Vir . : OJTpjr Reinhardt

Deutsches �lseater
f/eUHi ; Lsali Ferdinand

Prinz von Preußen

Kanimeriviele
> U. : Der HUHnerhot

WeUtemeliiiiii !
Merll - rafe

1 Sit , von B«r : ioklns «n

Idealer i. »
Königgrätzer Str . :

Sl »t »ot «l d. SttgtiGd «« d«,
H*>k«uer Klinetlertheator
3. 30 1 Xr « l Echweftern
Di. - Drei Schwester »
Mi. : Drei Schwester »
Da. : fvnllel « vanja
Wr : Onkel lltanja
ebd . lAone »» >. »»«! »»«
tvrdla , Janssen , Ztlemann ?
Sig . >1.3 Vre! Schwestern
abb ». : Iit «n»nt . «»a »ut
l ?eie >!ung wie Sonnabends
Mo. - Jede «Veivheii

hat «ine » Haken

KomödienhauS :
Die Fahrt

u«" - ins Blaue
tGlöftner . Richard . Engl »

Pröckl . Stieda )

berliner Theater :
Abend » 7. 3V Uhr :

fprtmeffin

ß/h/h
MjWW - . D .
« aiph Tlrth . Robert «.
p«»i Zamoa . Derb . liper

KlMW SM
3h , allabendlich Tl ,

M große vssßMngs -

�peretten - Revue

ArHerrderWelt

Delanan . rii «- »: »»

VMslZMWÜssM
«ugrnSueg , ciga i . tmd»rg

üesidevMxUer

Das weite Land

klkives Zkealll
Täglich Tl , Uhr

frl . 3ßssll8-Dieiiififrao

Theater
am MendvrsM

7 ur ,

Die Ehe
im Kreise

MWKll - WM
' !, * Ubi :

MgWwLvsetv

Thea er cescsiees
7»/ , Uhr :

Zidele Brüder

IKSSlSI ' st . üoNMSI' Ioi '
Tel. : Sstot. IS077
T« al . 3: /,U . ».
Stg . »ach . » u .

M- Lhuger
eim' sst - tzyi ! ?.
Bor verkauf
von IUI' / , B.

Casioo • Hioaler

SttMMGM
etg. 31; , : LnitigeSivdenten

circus
ISSJSCtl

Tgl. 7i.it , StguiehSU .

Noch 3

» « * 0 «
Ansierdein :

Vi« Schlange dvurga
Ä Dodt . Werrhstm M

». ffirtutkafft .

Altmetalle
kauft zu hohen Preisen

G e t, l h a Mr .
SO, Waldemarstraße 61

Straufiberper Str .

Kupfer P
stets höchste Preise für
s &mtl . Altmetalle zahlt
Bool ( « r (D. H. V. -Ilitgl . )
Straußberger Straße 44

Feldstectier
Mikroskope kauft DWZ,
Oranienstrafte 138.

Zemralverdahd daMaschimstehllLetzer
tpeschSst . gteS « « roh . « e » l >»

Um Dienstag , da » 29 . Raab . , abd ». • Uhr
findet bei Bilker , Wedrrftr . 23, unser «

ftat «.
Tage » ordnung :

I. Kassenbericht — 2. Peitragserhbhuu «
3. Derschiedrne »

ch« ist Pfiichi eine « jedr » dienststeie » Kollegen
pünilllich zu erscheinen .

Di « vrt « » erwattu » a

l

I
et Aeolloiheatersi

Frtedrlohetrtaa 215
Unter versSnltcher

Leuung d Komponisten
psul Linaics

FRAU LUNA
Ausstattungeoperrtr «

Demnächst erscheint der

USPD

Taschen -
Kalender

1922
Au » bem Inhalt :

Aufgaben derBetriebtvertretungen
Lohnsteuer , Abzug vom Slicheti ».
lohn / Hilfe bei Unglücktfällen
Einnahme - und AuSgabctabcllen
Statistik der NeichStagfiwohIen
Rcichhaliige » Adressen - Material

Tarif « / Interessante Notizen u. «.

Gute « fchreibfähioe « Papier
Halbleinen gebunden

5 . « Mark

Buchhandlg . » » Freiheil "
Bertin C 2 / Breite SiraBe 8 - 9

Soeben erschien ! Soeben erschien !

Dr . EUGEN PAWLOWSKI

Der Bankrott Deuttchlandt
Inhalt i Vorwort / Einleitung ' / I . Teil . Die Wirtschanskrlse Deutschlands < 1. Die Grund¬
lagen der kapitalistisc ! en Entwicklung Deutschlands I 2. Die Verarmung Deutschlands eis Folge des

Krieges — a ) Niedergang der Landwirtschaft — b) Die Krise r ' er Industrie — c) Das Bauwesen — d) Der
Verl all de » Transportwesens / 8. Wo sind die deutschen Arbeiter ? / 4- Die Verelendung der Arbeiter¬
klasse Deutschlands — a) Der Zusammenbruch der Emfihrung — b) Teuerung und Lohnsteigerung
5. Der Rückgang der Arbeitsleistung / 6. Das Elend der deutschen Arbeiterklasse macht die deutsche
Industrie auf dem Weltmarkt konkurrenzfähig / 7. Die Krise der kapital ! tischen Gesellschaft in
Deutschland , 8. Des Reperationsproblem / II . Teil . Die Finanskrise des deutschen Reichest
6. Alte Sünden 10 . Die 1 rgebnisse der verfehlter Finanzpolitik — a ) Das Defizit des Staatshaushaltes
b) Die Entwertung des Geldes - c ) Die Verschiebung in der Vermögens - und Einkommensverteilung
11. Das Steuersystem im Klassenstaat / 12. Verteilung der Steuern eut die Einkommensarten 18. Hic
rodus , hic salta / 14. \ C as die vornehmen Ausländer ra cn / iL . Die „ Studien " der Gelben Inter -
notionale / 16. Der Lösungsversuch der Regierung l 17. Die A rarirr im Klassenkampf 18. Die
Ol nmacht der Bourgeoisie / 10. Die Verantwortlichkeit der Sozialdemokratie 20 . Die Steuerlast des
Arbeiters | 21. Herr Parvus als Fetter in der Not ! , 22 . Dem Zusammenbruch entgegen . 23. Unsere

Steuerpolitik und der Staatskapitalismus

189 Seiten Preis N . 2 . 50 / geb . M .

zu twzteber . durch Carl Hoyrn Nachf . Louis CahnbSey , Hamburg

Teilzahlung
Bruinephe »

Leute .
MautoilMu

Gltvre .
Schmidt

rgar Str . 23 1-

Sit ItMtl It

M. M- M-
®fge *ftSichr oder »roch

viel zu liOig
■mit Sie nicht vor ». r .
kam onfft wedoi hören .
wir zahieo »eng sebel .

haste Preise
Bebr . Fuhifna » »

Rolleadorssst . SS ,L »den

SWÜIK
Ost * » ,

• r hier WegSI
rahlt Tacespretse Iii :

Kopier . HessiDS,
Blei, ZloK etc .

. . . . . . . . . . . . . . .

_ « nnahw , in « Bc »
Taediei . » . » »e » Verlane Kleine Anzeigen �

UebnidiHftemert 2. - fUlu , frbee ■»rUer « «Dert im Ccft l�O «llu netto .
etetlnngegefotfi «! UeberfdnriftonuMrt 1�0 ÖHlu, jedes weitere Wert Im Text t » —921k.

Verkäufe

( tenxrat » Ueihha «» .
3lpctftT «( i » 71, «ult ft «.
. »Nierltrasie , legltche :
»rtkaof da . hechele, »».
in «. | i,n . Cu: awa,o
Emeki . gu an » stiach .
en,ö,n nie <m- . Tk
«o. Schlürfer . Regia . «
«u ( »ottbiüigt « Prruen
Keine Lombaidwaie .

« » HAae . Schlsspser ,
lllstee löv. —, ( »ummi.
■Intel , eteaanle Samen .

Ittel 276 . —, Btco «.
fbchse IM. - nsu> Rieten .
auewahl M, 1»delha <i
dilligen Preisen in desten
Qualiräten . Keine Lom.
bordwar «. Seihhau « Bor -
Hagener Str . 47, Lichin ,
berg.

Sta » » « » erregend I
Roisüchse , Ztreuj .
sllchfe 75 . — Illarh anl
Aladhaillchset Silber .
sllchset tzobelsüchse !
Sdundse t Illiss , 1 , ' owi>
alle anderen DeUarie »!
R,eln »u«w»hll Keine
» » Mtzwarnt Alle » )*
dednin » hmadgetetztn .
ip *iikiUi ( tn Sommer .
»rriien 1S»«I >aI . Petgv >».
kenf im t ridhau « 1 Wer .
. chauer Ca . 7.

« E « nderfeennke findrv
du iebensten ssahnen
und Wanderungen indem
D»ch von tzjaul A» hn
»Ueder See und Heide - .
Seschmachooll gebundn
10 . —Marii . Zha deziehn
durch die »uchhendlung
. Freik - If . SerItnD2 .
»veste Streß « MI.

«elese »helt » k»» se .
«dm« und billig , Böchet
scder An findn man
ftel » in der »achhandUing
. ssretdeti - . »eeiii Sir . n. n

Möbel

KeUjaklang . atn, «U
«öb' l . t «n| , Cinrich .
innge ». k guem « z,gi .
»eiir . Mödetbau » «et . .
.1». »edla . 34.

Tk » iiel » » g » e » Ivo,- .
Ckai : rl »n,o,dech , Ib . —,
Weiallderern töu _ _ , Km.
derdradlbe ». Meichi ,
«naulistiehe 32». Qu,d .

wUder , Kunstbläiier .
twandfchmuch mir und
ohne « ahmen kansi man
in der »ochhandwns
. Preihest - . SretreStr . lio

Selü - verW Kaufgesuche

�,et�iev »kepttez »
t�eldditrlehen . Rasen -
rü «kA«hlu »s . Micdrer. In »
»«lldevftr . i4G. U.

Vtch!5illl5ldln | le

1
Sehellork , �eim , vKfllcr�
ßttikel kauft jeden Poftes »
�• rbmkrllcT ,
ftrofc« lvve lNoseuthole »
Platz ) . Norden 5053. _

Schellan , vom «»>>6
köchftjladlend �rügn
faderdsiro�e 1"

SNillionex
wurden Angeklagten und
Verurieilien gefpan durch
die erfolfr «fce Täriakeil
des IRcteksverkonkce »
nur Wtlhelmftr 113. «if »
f - rtigung von Gesuchen u.
Eingabe « aller Att . Er»
kolgreichsteVcrieidigungen
Koste«! . Rech »Auskunft .

IZMÄl « j
Vr , es »echte ! zansch�

Schiller und �. otte.
gebunden , 252 Seit . ft�Z
nur 3. — Work , Por�
extra , gu belieben dur «
Buchhandlung Freche�»
Breier Strahe
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